Nr. 279. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements» Betrag beträgt 
nebit ilfufte. Sonntags beilage 
pro Jahr Rö. 8.40, p. Holbſahe 
bl. 4.20, p. Quartal Nl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit 
perſendung: p. Quartal R.2. 25. 
Ius Ausland pro Quartal 
NL. 3.60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags lage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Freitag, den (II.) 24. Juni 1910. 


Neue Lodzer Zeitun 


Silinle der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 140 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Mrorgen⸗Ausgabez 


Inſerate koſten: Auf der 
J. Seite pro A⸗geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile 
20 K. 


zeile oder deren 


p. 9 
Raum. — 


Juſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureans des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


e BR e ee ee 


Rennbahn in Nuda⸗Pabiaricka 


Seute, Freitag, und morgen, Som 
abend um 7 Uhr abends finden auf der 


An 


fitiege auf Flugmaſchinen 


ESESEEAEEESFLEFELETSET EECLFLELLSELTSTSELSESFESEATOUTTE nes 


N 
8 
der Aviatiker Herren 
Usoktschkin und 
Grand ſtatt. 9 


Heilanſtaltfür Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen ⸗ u. Lächtheilinſtitut 
der Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, leben dem Palais Kunitzer) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ſtatlonärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Kronkenſclen) von 2—5 Rbl. täglich 
Täglich ombulatorlſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultatſon 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (uach 
Prof. Kromeyer), Hochfrequenzſtrömen (D' Arſonbaliſation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn⸗ und Feiertagen: 8— 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Mittwoch und Freit 


RANIA-THEATE 


Li Petrikauer u. Ceglelniana 
rauen Familien - Variöte-Varstallungen, 


grandiose 


Am 18. und 81. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Inſeratentell 


Choleraverdacht auf dem Aus⸗ 


wandererbahnhof Ruhleben. 


Unter dem Verdacht der Cholergerkrankung 
wurde geſtern vormittag auf dem Auswanderer⸗ 
bahnhof Ruhleben ein ruſſiſcher Arbeiter ange 
halten. Der dienſthabende Arzt konſtatierte bei 
ihm Darmlatarrh und ließ die Exkremente des 
Erkrankten im Balteriologiſchen Juſtitut unter⸗ 
ſuchen. Dort wurde Choleraverdacht als vor⸗ 
liegend erachtet. Daraufhin wurde auf behörd⸗ 
liche Anordnung der Bahnhof Ruhleben ſofort 
von allem Verkehr abgeſperrt. Falls es ſich 

wirklich um einen Fall von Cholera handelte, ſo 
dürften die umfaſſendſten Maßregeln zu ergreifen 
fein, da gerade auf dem Bahnhof Ruhleben Tau 
ſende von Auswanderern aus Rußland zuſammen⸗ 
treffe. In Rußland iſt die Cholera gerade jetzt 
wieder in der Ausbreitung begriffen. | 

Bakteriologiſche Unterſuchungen ſtellten feft, 
baß zwei Emigranten aus Rußland und dem Kö⸗ 
nigreich Polen an der Cholera afiatita erkrankt 
feien, Der ganze mit Amepika⸗Auswanderern ge⸗ 
füllte Eiſenbahuzug wurde einer ſtrengen Desin⸗ 
fektion und die Reiſenden einer Quaranläne un⸗ 
terworſen. In Berlin herrſcht angeſichts dieſer 
Cholergerkrankungen begreiflicherweiſe große Er⸗ 
regung. 


„L. Z. VII“ in Düſſeldorf 
glücklich gelandet. 


Wie wir bereits meldeten, hat das neue 
Zeppelſuluſtſchiff „L. Z. VII“ von Friedrichs 
hafen die Fahrt nach Düſſeldorf angetreten, wo 
es vorläufig zu Paſſagierſahrten ftationtert wer⸗ 
dein ſoll. Die Nelfe, auf der das Luftſchiff nicht 
den Weg über Baſel nahm, ſondern über Würk⸗ 
temberg das Rheintal erreicht hat, iſt raſch und 
glücklich verlaufen. 

Düſſeldorf, 22. Juni. Gegen 12 Uhr mit⸗ 
tags flog bei prächtig klarem Wetter der Luft⸗ 
kreuzer „O. Z. VII“ über Düſſeldorf hinweg und 
fuhr, verſchiedene Manöver ausführend, direkt 
nach dem Landungsplae, wo die Laudung kurz 
nach 12 Uhr glalt erfolgte, 

Die Ankunft des Zeppelinluftſchifſes, die ge | 
gen 12 Uhr erfolgte, wurde von einer viellau⸗ 
fendföpfigen Menge, die alle Plätze und Straßen 
Dülſſeldorfs und die Dächer der Häuſer beſeßt 
hielt, ſtürmiſch begrüßt. Nach Neußerungen der 
Fahrtteilnehmer nahm die Fahrt bei ruhigem 
Nordweſtwind einen überaus herrlichen Verlauf. 
Die Fahrlgeſchwindigleit war derart, daß der 
Ballon die Strecke von Mannheim bis Düſſel⸗ 
dorf in vier Stunden zurücklegle, während der 
Schnellzug über ſechs Stunden gebraucht, um 
dieſelbe Strecke zu durchfahren. Die Maſchinerie 
des Ballons hat ſich durchaus bewährt. Alle 
Teilnehmer ſowie die leitenden Perſonen find 
von dem Erfolge dieſer Fahrt durchaus bee 
ſriedigt. 

Das Luftſchiff „L. Z. VII“ traf ganz uner⸗ 
wartet kurz vor 12 Uhr auf dem Landungsplatze 
auf der Golzheimer Heide ein. Hier halte ſich 
infolgedeſſen unn verhältnismäßig wenig Publi- 


kalholiſchen Bevölkerung 
ſtadt und der Provinzen, 


kum angefammelt. Alles war überraſcht. Punkt 
12 Uhr fuhr das ſtolze Schiff auf dem Lane 


dungsplatze ein, von einem beg 
der Augeſammelten begrüßt. Sämtliche o⸗ 
peller liefen tadellos. Schnell wurde das Schiff 
herabgezogen. Bevor Graf Zeppelin der vor⸗ 
deren Gondel entſtieg, richteſe Oberbürgermeiſter 
Marx folgende Begrüßungsworte an ihn: „Ich 
bitte dringend, Eure Exzellenz, das ſtolze Luſt⸗ 

110 . ae cu 


eiſterten Hurra 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags! 8—9 
Ur ſeüh, . 12—½% Uhr mittags und 7-8 Uhr abends. 
10 Uhr früh, 2,1242 mittags. 10006 
(Ordinierende dlerztin: Fran Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) am Montag 


von / ½ Uhr nachmittags. 


die Huldigung dieſer Stadt entgegen nehmen. 
Es iſt die Stadt, die den Ruf ernſter Kunſt und 
ſegensreicher Arbeit hat. Die Stadt hat in 
dieſem Augenblick noch ein anderes Kleid ange⸗ 
zogen, und zwar ein Kongreßkleid, denn es findet 
hier gegenwärtig der Berg und Hültſenkongreß 
ſtalt, ein Kongreß, der Männer von Technik und 
Induſtrie aus aller Herren Ländern zu uns ges 
bracht hal. Nach der Begeiſterung, welche bei 
dem geſtrizen Feſtbankelt des Berg- und Hütten 
kongreſſes die Mitteilung, daß Eure Exzellenz 
das Schiff perſönlich nach Düſſeldorf führen wer⸗ 
den, erregt hat, halte ich mich für berechtigt, den 
innigen Dank des Kongreſſes zum Ausdruck zu 
bringen. Eure Exzellenz haben in ganz Deutſch⸗ 
land von der allerhöchſten bis zur niedriaſten 
Perſönlichkeit Huldigungen erfahren, weil Eure 
Exzellenz das Sehnen unſeres Volkes nach einer 
Perſönlichkeit erfüllt haben. Die Stadt Düffel- 
dorf wird ſich in keiner Weiſe in der Liebe und 
Verehrung von anderen Städten übertreffen 
laſſen, und in dieſem Sinne begrüße ich namens 
der Stadt Düſſeldorf Eure Exzellenz und heiße 
Sie herzlich willkommen.“ Graf Zeppelin dankte 
Hierauf in kurzen Worten, worauf er die Gondel 
verließ, begrüßt von einem dreimaligen Hoch. 
Alles dies vollzoz ſich ſehr raſch. Die Landung 
erfolgte glatt und ebenſo ſchuell wurde das Schiff 
in die Halle gebracht. Um 12 Uhr 15 Minuten 
war es bereils ſicher geborgen. Im Automobil 
ſuhren ſodann der Oberbilrgermeiſter mit dem 
Grafen Zeppelin und verſchtedenen Gäſten des 
Kongreſſes in die Stadt zum Parkhotel. Auf 
dem ganzen Wege wurden die Antomoblle mit 
Hoch: und Hurrarufen begrüßt. Um 5 Uhr 
findet zu Ehren des Grafen im Parkhotel ein 
Eſſen ſtalt. Für den Abend iſt aus Anlaß des 
Berg⸗ und Hüttenkongreſſes eiue Rheinuferbeleuch⸗ 
tung mit Feuerwerk vorgeſchen. Vorher wird 
das Luſtſchiff über den Rhein und die Stadt 
eine Kreisfahrt unternehmen. 

Die von dem Luftſchiff zurlickgelegte Eutfer⸗ 
nung von Friedrichshafen nach Düſſeldorf be 
trägt elwa 400 Kilometer, die der „L. Z. VII“ 
in genau neun Stunden durchfahren hat. 


Zum Religionskampf in 
Spanien. 


Madrid, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) Unter der 
der ſpaniſchen Haupt 

wüchſt die Erregung 
über das Verhalten der Regierung an der Kon⸗ 
kordats „Frage. In zahlreichen Telegrammen 
wird Canalejas zur Aufgabe ſeines jetzigen 
Standpunktes aufgefordert. Ergebenheitsdepeſchen 
werden an den Papſt gerichtet; man verſpricht 
dem Heiligen Vater Unkerſtützung in dem Kampfe 
gegen die Regierung. Die Prieſter greifen in 
den Streit ein: von der Kanzel herab drohen 
fie der Regierung mit dem Fluch. In Se⸗ 
bil a wurde ein Prieſter bei der Feier des 
Heiligen Ferdinand beſonders ausſallend. Der 
Altade Hat beim Gouverneur veranlaßt, daß 
gerichtlich vorgegangen wird. Der Gonperneur 
von Oyſeda hat gegen die Mönche von Mieres 
Klage eingeleitet, weil fie ſich gegen die Kongre 
galionsbeſtimmungen vergangen haben. Er fordert 
ihre Landes verweſſung. 

Auch die evangeliſchen Elemente Spaniens be⸗ 
fiuden ſich in Erregung. In Verſammlungen 
fordern ſie die Freiheiſ jeglichen Bekenntuiſſes 
und ermutigen die Regierung zu Beharr ' 
lichkeit und Etandhaftigfeit der Kurie gegen⸗ 
über. 


Der Boykott gegen 
Griechenland. 
Konſtautinopel, 23. Juni. 
Ueber 800 Laſtträger zogen vor die Läden 
der helleniſchen Untertanen in Galalg, um dig 
Kunden zum Boykott zu zwingen. Die Polizet 
und die Gendarmerie trieben die aufgerenie 
Menge auseſnander. Maß gebende Kreiſe für. 
ten, daß es, nachdem die Leidenſchaften ſo wen 


| 
| 


vergießen kommen könnte. — Heute beim An⸗ 
laufen des Dampfers „Rhodos“ der deulſchen 
Levantelinie wollte ſich der Stauer der Geſellſchaft 
mit griechiſchen Arbeitern, übrigens lürkiſchen 
Unterlauen, zwecks Löſchung an Bord begeben, 
was die Boykotlpropagandiſten zu verhindern 
ſuchten. Bei deu Tütlt hfeiten wurde der Bru⸗ 
der des Stauers am Kopfe ſchwer verletzt. Die 
Polizei ſieht dem Boylottreiben, das immer 
schlimmere Folgen annimmt, meiſtens untätig zu. 
Der Abſchluß eines Balkan⸗Bundes wird wie⸗ 
der einmal von der ferbiſchen Haupk⸗ 
ſtadt aus als eine vollendete Talſache ge⸗ 


meldet. 
Belgrad, 23. Juni. 
Die ſchon wiederholt angekündigte Balkan ⸗ 
Union wird jetzt in hieſigen polftiſchen Kreiſen 
als feſtſtehende Tatſache augeſehen. Man ver⸗ 
ſichert, daß ein vollkommenes Elnverſtändnis, ja 


ein förmliches Bündnis mit der Türkei abge⸗ 
ſchloſſen fer. Natllrlich unter tatkräftiger Mit ⸗ 


hilfe, ja eigentlich unter Führung Rußlands und 
der Weſtmächte. Obwohl König Ferdinand von 
Bulgarſen in der letzten Zelt auf Serbien wegen 
der Beſetzung des Dibraer Bifchofsfiges mit einem 
mazedoniſchen Serben nicht gut zu ſprechen ſei 
— daher wird auch dementiert, daß ein neuer 
Beſuch des Königs in Belgrad bevorſtehe — 
werde doch von den Ententemächten auf König 
Ferdinand wegen ſeines förmlichen Beitritts zur 
Union ein derarllger Druck ausgeübt werden, 
daß er wohl werde nachgeben müſſen. Er dürfte 
es wohl vorziehen, ſeine ſchwankende Politik auf. 
zugeben, um feinen Nachkommen den bulgariſchen 
Thron zu ſicheru. Das Zuſtandekommen der 
Balkau-Union fol, wie ferner erklärt wird, nicht 
durch Veröffentlichung der Vertragsinſtrumente 
bekundet werden, jedoch werde man eine andere 
use wählen, die au der Tatſache keinen Zweifel 
aſſe. 


Das Drama 
nan Allenſtein ner 
Gericht. 


Alleuſtein, 22. Junt. 
Die Verhandlung begann heute früh wiederum 
noch unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Als der 
Vorſitzende die Sitzung eröffnet, fehlt die Ange⸗ 
Hagte. Es wird dem Gericht mitgeteilt, daß fte 
heute nacht um ¼12 Uhr einen ſehr ſchweren 


Krampfanfall gehabt hat, der mit Schreikrämpfen 
verbunden war und bei dem ſich Verwirrungszu⸗ 
ſtände einſtellten. 


einzige zu erreichende Arzt zugezogen wurde, hat 


Profeſſor Mayer, der als der 


der Angeklagten Beiſtand geleiſtet. Die Anger 
klagte erſchien erſt gegen 0 Uhr im Gerichts⸗ 


faal. Geſtützt auf ihren Gatten, ſchleppte fie ſich zu 


ihrem Stuhl; fie ſieht ſchlechter aus als je vor⸗ 
her, das Geſicht iſt bleich, verweint und auf; 
ſchwollen. — RW. Bahn: 
Berlin und habe bie Zeugin Neugebauer aufge⸗ 
funden. Sie hat meinem Sozius erklärt, ſie 
würde kommen, wenn die Oeffentlichkeit ausge ; 
ſchloſſen werde. Soviel ich ſehe, iſt geſtern die 


Ich war geſtern in 


Möglichkeit erwogen worden, ob die Verteidigung 


nicht auf dieſe Zeugin 

Gang der geſtrigen Verhandlu 
auf die 
bittet 


ſten könnte, der 
A zwing 
Zeugin zurückzukommen. R. A. Bahn 
nunmehr, die Zeugin über folgende Bes 
die ſich auf die Glaubſpürdigkeit 
und Woche Goebens beziehen, zu vernehmen. 
Die Zeugin hat auf einem Ausflug nach Celle, 


hauptungen, 


den fie mit einem Leutnant unterllahm, Goeben 
kennen gelernt; dieſer begann in Hannover ein 
Verhältnis mit ihr, das er eine Zeitlang fort⸗ 
feßte. Das hältnis fand ein Ende, als 
Goeben nach afrika ging. Er hat von 
Prätoria aus mit Frl. Neugebauer ausführlich 
korreſpondiert und ach dem Vureukriege im 
März 1904 mit ihr das Verhältnis von neuem 
aufgenommen, das bis November 1907 danerle. 
Von Allen dein aus hat Goeben gleichfalls mt 
Fräulein Neuge lorreſpon i 
geteilt, daß er hier in Allenſtein eine Daure 
kennen gelernt habe, die ihn ſehe gern habe. 
Goeben war auch wiederholt von Allenſtein nah 
Berlin gefahren und hat ſich hier mit Fräulein 
Neugebauer getroffi Bezeichnend iſt, daß 
Goeben auch den Straßendirnen bekaunt war. 
Fräulein Neugebauer kaun bekunden, daß eine 
ihn anredete mit den Worten: „Na, du Mönch!“ 
Fräulein Neugebauer gegenüber hat Hauplmann 
v. Goeben auch den Namen Schoenebeck genannt 
und den Major als Ekel bezeichnet. — Staals⸗ 
anwalt Schweitzer erſucht, die Vernehmung der 
Zeugin zurückzuſtellen, bis er ſeinerſeis Eemit⸗ 
tellungeſl angeſtellt habe. 


Hierauf wird die geſtern abgebrochene Ver⸗ 
nehmung des Hauptmanns Brüggemann forlgeſetzt. 


Der Zeuge gab au, daß er auf einer General⸗ 
ſtahsreiſe nach Juſterburg hier iu Alleuſteln 
Hauptmann von Goeben habe ſprechen wolle! 
ben, der mit ihm früher ſehr vertraut ge⸗ 
ven, habe ihm geſagt, er könne mil ihm nicht 
mmen ſein, weil er nach Königsberg reiſen 
ſe und erſt am anderen Tage nachts 12 Uhr 
zueiisffomnmen würde. Der Hes hat Goeben 
erſt am Tage darauf früh ½86 Uhr in feiner 
Wohnung getroffen, weit er feine Reiſe ſortſetzen 


uns aber, 


die mangelhafte Ordnung in Goebens Wohnung 
auf. Goeben ſagte mir, daß er endlich jemand 
gefunden hahe, der ihn ſehr gern habe. Er 
nannte jedoch keinen Namen. Ich halte den Ei 
druck, als ob er außerordentlich glücklich wa 
Er ſagte, die Dante ſei verheiratet, aber 
Scheidung mache Schwierigkeiten. Er 

jedoch, daß die Sache bald gelbſt würde. 


die 
hoffe 
Daun 
hörte ich nichts von ihm, bis er mir im Novem⸗ 
ber 1907 ſchrieb und um Geld für einen, Pferde ⸗ 


kauf bal. Ich nahm leinen Anſtand, ihm die 
1000 M. zu schicken. Als er ihm das mitteilte, 
habe er gleichzeitig augefragt, wie es mit der 
Verlobung ſtehe, die ihm Soeben angedeutet habe. 
Soeben antwortete, die Sache ſchwebe noch, die 
Scheidung fet noch nicht vollzogen, die Angelegen⸗ 
heit werde ſich aber hoffentlich glücklich erlebigen. 
Ich bin auch nach den Wunden gefragt worden, 


die Soeben hatte. Ich glaube, daß er mir hier 
in Berlin einmal zwei Stellen am Körper zeigte, 
die von Schrapnell⸗Schüſſen herrührten; von 
Verwundungen durch) Gewehrſchüſſe weiß ich 
allerdings nichts. Er zeigte mir auch eine 
Narbe und ſagte, ſie ſtamme davon, daß er 


in Mazedonien von einem Strolch angefallen 
und verwundet worden ſei. Hauptmann Deutels 
moſer: Der perſönliche Eindruck von Soeben 
war der, daß er körperlich eine etwas ſchlappe 
Haltung und ſchleppenden Gaug zeigte. Die Ge⸗ 
ſichtsfarbe war fahl, die eine Körperhälfte weniger 
gewandt als die andere. In der Kleidung war 
er ſehr nachläſſig. — Auch auf der Straße war 
er ſchlecht angezogen. Anders war er in 
ſchaft. Er war perſönlich ein höchſt ſympalhiſ 
Menſch von außerordentlich mendem, 
ſtrickendem Weſen. Er war b 
dazu zu bringen, über feine Kriegserinnerungen 
zu ſprechen. Weun er dazu kam, ſtellte er feine 
Perſon in keiner Weiſe in den Vordergrund. Er 
berichtete daun auch nur über perſönliche Ein. 
drücke; ich war bemüht, von ihm kriegspſycho⸗ 
logiſche Erfahrungen zu hören. Ich fragte ihn, 
wie es komme, daß er gegen Gefahren jo gleich ⸗ 
gültig ſei. Er renommierte nicht, ſondern fagte 
einfach: „Ich habe das erſtemal geſehen, daß 
mir nichts paſſiert. und da Hatte ich daun das 
Gefühl, die Sache ſei nicht fo gefährlich“ — 
Vorſ.: Hat er mit Ihnen auch über einzelne 
Gefechte geſprochen? — Zeuch Nein. Er 
ſagte, die Buren ſeien nicht die Helden, für die 
män ſie halte, es komme alles bi an, was 
der Führer aus ihnen macht. ich ihn fragte, 
ob er auch einmal die Wirkung feiner auf den 
Feind abgegebenen Schliffe direkt beobachtet hatte, 
erzählte er, daß ihm bei einen Rückzug ein 
eugliſcher Reiter enkgegengekommen ſei. Er habe 
abgeſchwenkt, fo daß ſich beide an einem beſtimm⸗ 
ten Punkte in einem Engpaß, wo nur ein Durch 
gang war, begegnen mußten, und da habe er den 
Mann kaltblütig erſt heranreiten laſſen und ihn 
dann erſchoſſen. Die Geſchichte mit dem Unter⸗ 
offizier, den er erſchoſſen, hat er mir nicht er⸗ 
zählt. — Vors.: Auch nicht bie andere Sache mit 
dem Eugläuder? — Zeuge: Nein. — Vor. 
Goeben war alſo nicht ruhmrebig. Zeuge: Nein 
Ich muß noch einen Vorfall von ihm erzählen. 
Goeben wohnte in Berlin in der Paſſauer⸗Straße 
bei kleinen Leuten. Der Mann war leidend, die 
Frau halle die Hauptarbelt. Es waren auch 
kleine Kinder da. Rührend es, in welcher 
Welſe ſich Goeben dieſer Leute annahm. Da 
feine Mittel nicht ausxeichten, ſuchte er auch 
andere für dieſe Leute zu intereſſieren. In der 
Kriegsgeſchichtlichen Abteilung des Generalſtabs 
veranſtaltete er eine Saunmnlung, und als er nach 
Allenſtein abreiſte, machte er es mir zur Pflicht, 
mich der Leute anzunehmen und ihnen gelegentlich 
zu geſtalten, ſich von uns Eſſen abzuholen. Das 
iſt dann auch wiederholt geſchehen. — Vorſ.! 
Haben Sie in ſexfeller Beziehung Wahr⸗ 
nehmungen gemacht? Zeuge: Nein, oder 
wenigſtens ſind dieſe Wahrnehmun. egativer 
Art. Ich hatte den Eindruck, daß er ſich aus 
dem weiblichen Geſchlecht gar nichts machte. — 
Nachdem Rechlsanw. Bahn an be Zeug, 
ber 


Rohe 
eine Reihe von Fragen geſtellt hat, wird in 


8 nehmung des Zeugen Hauptmann Deutel⸗ 
moſer fortgefahren. — Vorſ.: Goeben hat ſich 
auch au Sie wegen Gift gewandt. — Zeuge; 
Im Laufe des Sommers ſchrieb er mir, er habe 
eln Vielliebchen verloren, ich möchte ihm ein 
Pfund der beiten Schokolade, die ich in Berlin 
aſtftreiben könnte, nach Seebad Schwarzort 
schicken, — Vorſ.: Frau Weber, dieſe Schokolade 


war Als Sie beſtimmt? — Angeklagte: Ja, zu 
Geburtstag. — Zeuge: Ich erhielt 
dann im Oktober einen weiteren Brief, in dem 


mich ( bat, ihm Arſeufk zu beſchaffen. — 
Vorſ.: Haben Sie nun das Gift geſchickt? — 
Zeuge: Nein, es war mir zu umſtändlich. Ich 
erhielt dann Urlaub, und dann iſt es vergeſſen 
worden. Nach der Verhaftung Geebens ſchrieß 
dieſer mir folgenden Brief: 


„Mein lieber Delllellnoſer ! das Uns 
glaſtöliche iſt wahr. J ch un dent 
unglaublichen, gräßl Verbrechen. Wie es 


elwas 
niich auf⸗ 


dazu kam, wie ich mir einbilden konnte, 
Gutes zu kun und für etwas Gutes 
zuopfern, kaun ich Ihnen nicht ſagen, und wenn 
ich es könnte. n Sie es nicht begreifen. 
Denn es iſt für einen verſlnſtigen Menſchen 
zu widerſpruchsvoll und für einen Verbrecher 
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für ein Nichts, und ich glaube, fie haben, recht. 
Ich kaun es aber nicht begrelfen, denn es wäre 
ſchrecklich, glauben zu müſſen, daß ich in meiner 
Verblendung es für ein Nichts getau habe. Ver⸗ 
geſſen Sie mich recht bald und verſchwenden Sie 
fein Mitleid mit mir, denn ich bin es nicht wert. 
Wenn ich noch eine Bitte an Sie richte, dann 
geſchieht es nicht wegen meines elenden Lebens, ſon⸗ 
dern meiner armen Mutter wegen, um berent- 
willen ich verſuchen muß, mein elendes Leben zu 
erhalten. Können Sie mir einen anerkannt guten 
Verteibiger in Berlin nennen, der zugleich 
Pſychiater iſt? Verſtehen Sie mich nicht ſalſch. 
Ich will nichts für mich, aber ich glaube, daß 
ich es für meine arme Mutter un muß und 
im Intereſſe der Armee. Haben Sie Dank für 
das Intereſſe, das Sie an mich, einen Ver⸗ 


lorenen, verſchwenden. Lehen Sie wohl, und. 
grüßen Sie, wenn Sie es mögen, Ihre Frau. 
Soeben.” 


Zeuge: Ich habe den Eindruck, daß ich hier 
noch eine Erklärung abgeben muß. Es iſt hier 
immer geſagt worden, daß Goeben Damen gegen ⸗ 
über ſehr ſchüchtern war. Ich möchte erwähnen, 
daß ihm die Damen immer Avancen gemacht 
haben. Soeben machle einen faſzinſerenden Elite 
druck auf die Damen. — Vorf.: Auch auf ein⸗ 
wandsfreie Damen? — Zeuge: Jawohl. Die 
viſtonspfarrer Merenski bitter um ſelne Eut. 
laſſung. — Juſtizrat Sello: Es wäre file uns 
ſehr wertvoll, wenn der Herr Zeuge die Ausſage 
der von uns geladeuen Zeugin Neugebauer mit 
anhören würde. Es wäre für die Verteidigung 
von Intereſſe zu ſehen, ob der Herr Divifions- 
pfarrer auch daun noch ſein felfenfeftes Urteil 
über Goeben aufrechterhalten würde. 

Nach einer kurzen Pauſe wurde nochmals in 
die Vernehmung des Oberförſters Köllner (Allen⸗ 
ſtein) eingelreten, der feine geſtrige Ausſage in 
mancher Richtung zu ergänzen wünſchte. Er be⸗ 
fundele zunächſt, daß der Schweißhund Hirſch⸗ 
manu ein ſehr wachſamer, hiſſiger Hund war. 
Gelegentlich eines Beſuches bet Major von 
Schoenebeck war der Hund fo bölſſig, daß er mich 
gar nicht an das Veit des kranken Mafors heray⸗ 
ließ. — Vorſ.: Es löſte geſtern eine gewiſſe 
Heiterkeit aus als Sie fanten, Sie hätten zwar 
gewußt, daß Soeben und Frau von Schoenebeck 
des Nachts draußen im Jagdhaus waren, aber 
Sie hätten ſich nichts dabei gedacht; fa etwas 
könne einmal vorkommen. Ste haben natürlich 
damit nur ſagen wollen, Sie Hätten zwar 
Verdacht und leere Vermutungen gehabt, 
aber keine beſtimmten Beweiſe. Zeuge: Selbſt⸗ 
verſtündlich. Ich kann aufs beſtimmteſte 
verſichern, daß ich keine einzige Tatſache 
wußte, ſonſt hätle ich mich natürlich ver⸗ 
pflichtet gefühlt, dem Major eiwas zu ſagen. 
Oberſtleuteuant Döring hatte ja auch Verdacht, 
aber er wußte auch nichts Beſtiiumtes, und da 
rum fagte er auch nichts. — Vors.: Die Ange⸗ 
klagte behauptete geſtern, daß im Jagdhauſe zwi⸗ 
ſchen ihr und Goeben nichts paffiert ſel. Nun 
wird mir geſagt, daß einer der Beamten des 
Oberförſters elwas anderes bekunden könne. — 
Dberförfter Kellner: Einer meiner Waldwürker 
hat mir am 15. Juni, alſo während dieſes Pro⸗ 
zeſſes, mitgetellt, daß er die Angeklagte in der 
Nähe des Jagdhauſes mit einem Herrn beobach⸗ 
tet habe. Vertreter MU. Salzmann: Wenn 
biefe Angaben hier gemacht werden, dann müſſen 
wir den Namen des beiveffenden Herrn wiſſen. 
— geuge Köllner nennt darauf den Namen. — 
Angeklagte Fran Weber (erregt): Ganz wirklich 
nicht, das iſt beſtimmt nicht wahr. — Geſchwo⸗ 
rener Ritimeiſter a. D. Kern: Ich möchte noch ⸗ 
mals im Intereſſe der Armee bitten, daß die Une 
geklagte ermahnt wirb, das doch zuzugeben. Se 
hat ja ſo vieles zugegeben, und ich glaube, im 
Sinne der Geſchworenen zu handeln, wenn ich 
den Vorſitzenden bitte, ihr das noch einmal ener 


giſch vorzuhalten. Es liegt doch kein Grund vor, 


das zu verſchweigen. Wozu ſollen wir noch einen 
neuen Zeugen laden und die Exiſtenz des Man ⸗ 
nes ſchüdigen. — Der Ehemann Weber will er 
regt eingreifen, — Vorſ. (unterbrechend): Herr 
Weber, nicht in dem Tone. R. A. Bahn: Laden 
wir doch den Waldwärler und warten ab, ob er 
feine Ausſage unter dem Eide aufrechterhält. — 
Vorſ.: Ich glaube überhaupt, daß die Sache 
durch das Zugeſtäudnis der Angeklagten erledigt 
wllrbe. — Angekl.: Ich kaun aber doch nicht 
zugeben, was nicht wahr iſt. — Das Gericht be⸗ 
ſchloß hierauf, den Waldwärter zu laden. 
Nüchſter Zeuge iſt der bekannte Pfychfaler 
Dr. Freiherr von Schrenk⸗Notzing (Miinchen). 


Kailer Wilhelm 
bei Ballin. 


Hamburg, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Aus der intimſten Umgebung des Kaiſers 
wird dem „Preß⸗Telegraph“ über ſeine heulige 
Anweſenheit in Hamburg gemeldet: Der Monarch 
ſah ſehr friſch aus und zeigte ſich iu beſter 
Stimmung. Von ſeiner letzten Erkrankung war 
ihm nichts anzumerken. Er bewegte ſſch ganz 
ungezwungen und die ſonſt fo ernſten Züge 
zeigten ein liebenswürdiges, heiteres Lächeln. 
Der Kalſer holte für alle Auweſende fein er 
engeren Umgebung einige Worte, beſonders an⸗ 
geregt aber unterhielt er ſich mit den Vortragen⸗ 
den, die ihn ganz intenſib über den Neubau 
eines großen Amerikadampfers informieren mußten, 
der beim Stettiner Vulkan in Auftrag gegeben 
iſt. Beſonderes Intereſſe zeigte der Kaifer für 
alle in Frage kommenben techniſchen Neuheiten 
und namentlich für die Innenein richtungen. Der 
Raifer wohnte dem Vortrag über eine Stunde 
bei; im Haufe deb Generalbirektors Ballin ver⸗ 
weilte er 2½ Stunden in angeregteſter Geſell⸗ 
ſchaft. Um ½4 nachmittags begab ſich der 
Monarch im Automobil zu den Landungsbrücken, 
von wo die Abfahrt nach Kiel au Vord der 
Ju Hohenzollern“ erfolgle. 


Neue Lob zer Zekung. 


Der größte Ozeandampfer der Welt. 

Hamburg, 23. Juni. (Preß- Tel.) Nach dem 
Frückſtück bei Generaldirektor Ballin hielt Ar⸗ 
chitelt Mewes einen Vortrag mit Lichlbildern 
über den neuen, bei der Werft Vulkan in Auftrag 
gegebenen Ozeandampfer. Aus den Darlegungen 
des Vortragenden ging hervor, daß dieſer an 
Größe alle das Meer befahrenden oder noch im 
Ban befindlichen Paſſagierdampfer übertreffen 
wird. Selbſt die beiden Rieſen der Cunard 
Linie „Luſitania“ und „Mauretania“ werden von 
ihm noch übertroſſen werden. Die Schiffslänge 
zwiſchen beiden Perpendikeln ſoll 268 Meter, 
die größte Breite 29 ¼ Meter belragen, während 
die Seilentiefe bis zum Oberdeck 19 ¼ Meter 
meſſen wird. Die enifprechenden Maße der 
„Manretania” ſind 232 Meter, 27 Meter und 
17,20 Meter. Mit 45,000 Bruttoregiſtertonnen 
wird dieſer größte Paſſagierdampfer der Welt 
den jetzigen größten Dampfer der Hapag, 
„Kaiſerin Auguſte Biktorſa“ faſt um das dop 
pelte Ubertreffen. Auſsgerliſtet wird er mit Tur⸗ 
binenmaſchinen, die ihm eine Geſchwindigkeit 
von 28 Seemellen verleihen ſollen, Die Ge⸗ 
rüumigkeit und Ausſtaſtung der Paſſagiierräume 
wird die der jetzt fahrenden Ozeaudampfer ber 
deutend MAberiveffen; das Schiff ſoll nicht nur 
der größte, ſondern zugleich der wohnlichſte und 
am beften ausgeſtallele Ozeanfahrer Deutſchlands 
und der ganzen Welt werden. 


In Sachen des Transports 
von Waren gegen Bagage⸗ 
Quittung. 

I 


Von Herrn Joſef Lwow⸗Lodz wurde In 
Sachen des Transports von Waren gegen Ba⸗ 
gagequittung ein an das Verleilungs⸗Komitee des 
Warſchauer Bezirks für Sendungen maſſenwelſer 
Ladungen auf den Eiſenbahnen in Warſchau ger 
rſchtetes Memorial nachſtehenden Inhalts aus- 
gearbeitet, das vom Lodzer Börſenkomitee als 
begrilndet erachtet und genanntem Vertellungs⸗ 
Komitee im Oeigiual, ſowſe dem Warſchauer 
Börfenfomitee in der Kopfe zwecks Unterſtützung 
der Angelegenheit zugeſandt wurde. 

Alls Juſtitution, der die ehrenvolle Aufgabe 
zufällt, die Vervollfommuung der obligaloriſchen 
Vorſchriſten und der Transporkbedingungen fiir 
Sendungen auf den Elſenbahuen herbeizuführen, 
ſowie Reformen ins Leben zu rufen, die den 
Anforderungen entſprechen, welche der Fortſchritt 
der Zeit entjtehen läßt, habe ich die Ehre, einen 
Zweig des Transports von Ladungen vorzuſtellen, 
der in unſerem handels-induſtriellen Leben eine 
hervorragende Bedeutung einnimmt, deſſen unge ⸗ 
achtet von der Geſetzgebung jedoch nicht berück⸗ 
ſichtigt wurde — und zwar die Bedingungen 
des Transports von Waren gegen Bagage⸗ 
quittung. 

1) Keiner der 88 des Allgemeinen Ruſſiſchen 
Eiſenbahnuſtaws bezieht ſich auf den Transport 
von Waren als Bagaze, und der Trausport der ⸗ 
ſelben erfolgt auf Grund adminiſtratiper An- 
ordnungen, die in den „Vorſchriflen über den 
Transport von Ladungen mit Paſtagerzügen“ 
enthalten find, ſeſtgeſezt durch den Nonſeil für 
Eiſenbahnangelegenheiten und beſtäligt durch den 
Miniſter der Kommunikation am 10. Dezember 
ne Der prinzipielle 8 (3) dieſer Borſchriſten 
autet: 

„Als Beweis der Annahme der Ladung 
wird eine Bagagequittung aus geſtellt, die mit 
dem Stempel „Ware“ verſehen wird. In ber 
Quittung wird angeführt; a) die Station der 
Abſendung und der Beſtimmung; b) Jahr, 
Monat und Datum, foiwie die Nr. des Zuges, 
mit welchem die Ladung abgeſandt wird; c) 
die Silſckzahl; d) das faktiſche Gewicht, ſowſe 
das abgerundete bis zu 10 Pfund und e) bie 
„Trausportgebühr.“ 

Auf dieſe Weiſe iſt Bagagegufttung ein 
namenloſer Beweis, in welchem weder der Ab. 
1 995 noch der Empfänger der Sendung angeführt 
U 


2) Mit dem Moment der Uebergabe der 
Ware gegen Bagagequlttung, iſt der Eigentümer 
der Möglichkeit beraubt, über dieſelbe zu ver ⸗ 
ſüͤgen: er kaun die Ladung unterwegs nicht au ⸗ 
halten, noch nach der Slatlon der Abſendung 
zurückziehen, noch nach einer Zwiſchenſtatton, was 
bei der Wechſelſeitigteſt der haudels⸗ finanziellen 
Konjunktur für den Eigenthülmer der Ware eine 
ungehenere Unbequemlichkeit bildet. 

3) Der Eigentümer der Ware wird weder 
davon benachrichtigt, daß die Ware nicht abge» 
nommen wurde, nuch davon, daß fie auf dem 


Wege der Lizitation verſteigert werben ſoll, d. h. | 


bevor die Ware mittels Ligttalion auf der Station 
ihrer Beſtimmung oder in der belreffenden Bentraf+ 
Niederlage der Eiſenbahn für jeden Preis und 
das völlig unproduftio und zwecklos berſteigert 
wird, da die Trausportsgebühren der Bahn 
bereits im Voraus bei der Abſendung entrichtet 
wurden. 

4) Da auf ber Bagagequiltung Warengattung, 
Signum und Nummer eines jeden Silickes nicht 
angeführt find, fo eulſteht dadurch eine Siſnatton, 
aus der es keinen Ausweg gibt, im Falle das 
Koll auf der Bahn verwechſelt werden ſollle, 
im Falle eines Mankos oder ähnlicher Unge⸗ 
natigteiten, die von dem Moment eniftanden, da 
die Sendung dar Bahn übergeben wurde, 
werden dadurch ungeheure Verluſte hervorgeruſen, 
die den Abſendern zur Laſt fallen. 

Als eins der vielen Beiſpiele, die ick während 
meiner langjährigen Praxis erlebte, erlaube ich 
mir nachſtehendes anzuführen: 

Der Warenempfänger iſt Schon infolge des 
Außeren Ausſehens der betreffenden Sendung 
davon überzeugt, daß ſie auf der Bahn ver⸗ 
mechſelt wurde, da Verpackungsart, Signum und 
Nummer nicht dem Angaben entſprechen, welche 
die Raktara des Abſenders enthält, und nur das 


und 


„Gewicht des Kollis ſtimmt mit dem auf der 


Bagagequittung angeführten Ge wicht überein. Auf 
Grund dieſes unſicheren Faktums (Weberei 
ſtimmung des Gewichts) aber verweigert die Bahn, 
die Sendung zu öffnen, um fie auf ihren Inhalt 
zu prilfen. 

5) Bei der Ausfolgung von Waren, die gegen 
Bagagequittung abgeſaudt wurden, läßt ſich die 
Bahn von dem Empfänger Leine Quttung geben 
und ſchenkt der Perſönlichkeit des Abnehmers 
überhaupt leine Beachtung — was zur Folge 
hat, daß — im Falle dies nothwendig fein ſollſe 
— nicht einmal feſtgeſtellt werden kann, von 
wem die Ware eigentlich in Empfang genommen 
wurde. 

6) Die Bedingungen, unter welchen die Bahn 
die Bagageſendungen ausfolgt, im Falle die be 
treffende Quitlung verloren gegangen, fein ſollte, 
geben durchaus keine Garantie dafiir, daß die ⸗ 
ſelben nicht einem nurechtmäßigen Beſiher aus⸗ 
gefolgt werden, umſo mehr, als die Abnahme der 
Sendung ſoſort nach Eintreffen derſelben erfolgen 
kann, und das Geſetz nicht dazu verpflichtet, irgend 
welche Verhültungsmaßregeln nach dieſer Richſung 
hin zu treffen, ſei es auch nur auf dem Wege 
der Zeitungs aunonce, daß die Quſttung abhanden 
kam. Mit Rlickſicht darauf, daß die Abſender 
größtenteils die Waaren früher abſenden, bevor 
fie Geld daflie bekommen, welches ſie vorwiegend 
durch die Vermittelung von Krebitinſtitutionen 
und auf Grund der denſelben eingeſandten Eſſen⸗ 
bahndokumente (Frachtbrief⸗Duplikale oder Bagage ⸗ 
quiltungen) einkaſſteren laſſen, und während die 
gegen Frachtbrief abgeſandte Waare nicht ohne 
Borweifung des Frachtbrief Duplikales abge⸗ 


nommen werden kaun, welches — in dieſem 
Falle — von dem Empfänger vorher in der be · 
treffenden Inſtitution ausgekauft werden muß — 
kaun die Waare, die gegen Bagagequittung abge⸗ 
ſandt wurde, ohne Quittung abgenommen werden, 
lediglich auf Grund deſſen, daß der Bahn mit⸗ 
eteflt wird, bie Quittung ſei verloren gegangen, 
in wie, daß der Empfänger die Factura des Ab 
ſenders als Beweis dafür vorftellt, die Waare ſei 
für ihn beſtimmt, — unter Umgehung des vorherigen 
Außkaufs der Bagagequittung, wodurch der Ab⸗ 
ſender in vielen Fällen einem Riſiko oder Ver⸗ 
luſten ausgelegt und der Möglichkeit beraubt iſt, 
die Abnahme der Wagare ohne vorherige 
Entrichtung der dafür zustehenden Summe durch 
einen Kunden zu berhiiten, der keinen Kredit 
verdient. 

7) Es exiſtiert gar kein Termin, nach beſſen 
Ablauf die Waare ahne Vorſtellung der Quittung 
ausgeſolgt werden kann und der die Eiſenbahl 
dem Eigentümer der Sendung gegenüber ver⸗ 
pflichten würde. 


Die Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Villepreux. 


Paris, 23. Jun. 

Nachdem die äußeren Zeichen der Kataſtrophe 
von Villepreux beſeitigt find, wird es immer 
klarer, daß die Zahl der Opfer größer ſein muß, 
als angenommen wurde. Sechs Leichen konnten 
nicht rekognoſziert werden; fie werden morgen in 
Clayex in namenloſen Gräbern zur Ruhe ber 
ſtallet. Aber es ſteht ſeſt, daß am Abend des 
Unglücks mehrere Perſonen geſehen wurden, die 
mit brennenden Kleidern durch die an den 
Schienenweg grenzenden Felder lieſen. Es wird 
angenommen, daß einige von ihnen auf ihrem 
Wege zufammenftürgten und noch jegt in den 
Feldern oder im Walddickſcht liegen. Deshalb 
wird heute eine Abſuchung des Terrains bor⸗ 
genommen, von der man traurige Reſultate ev 
wartet, Eine ſonderbare „Üettung“ iſt noch 
geſtern abend erfolgt. Hundert Meter von der 
Ungtitdsftätte, in einem Korufelbe, fand ein Land ⸗ 
mann einen Korb mit lebenden Brieftauben. Die 
Xiere waren von einem Züchter in Verſailles 
nach Granville geſaudt und wurden bei dem 
Zuſammenſtoß BR die Luft ſortgeſchleudert. 
Sie haben ſich am Leben erhalten, well ſie durch 
die Oeffnungen des Korbes die Aehren auſpicken 
konnten. Als ihr Gefängnis geöffnet wurde, 
flogen fie munter davon. Der Zugführer Leduc 
würde geſtern ins Gefäugnis von Verſaſlles ein⸗ 
geliefert, er wird ſich wegen ſeiner Verſchuldung 
an dem Unglück zu verantworten haben. 


Die Beſſetzung der Opfer 
des „Pluvioſe“. 


Calais, 23. Juni. (Preß⸗ Tel.) 

Beim erſten Morgengrauen wurden geſtern. 
die Vorberellungen zur Beiſetzung der Opfer des 
„Pluvioſe“ mit fieberhafter Elle aufgenommen 
und im Laufe des Vormittags beendet. Der 
Präſident der „Vereinigung der Veteranen der 
Armee und Marine“ legte auf jedem der Sürge 
einen prachtvollen Palmenwebel nieder. In feiner 
Eigenſchaft als Vorſſthender des Bundes der 
elſäſſiſch⸗lochringiſchen Veterauenverbände ſchmſickte 
er den Sarg des aus Mühthauſen gebſtrligen 
Schiffsfähnrichs Engel mit einen koſtbaren Kranz. 

Um 11,50 Uhr traf aus Paris der Zug mit 
Präſident Fallieres, dem Minifterpräftdenten 
Briand, dem Marineminiſter, denn Kriegsminiſter 
und den Mllitärattachees der verſchiedenen Mächte 
ein. Die Feier nahm einen wilrdigen Verlauf 
und wurde durch feinerlet Zwiſchenfälle geftört, 
Die Einſegnung der Toten in der Kathedrale von 
Calais geſtaltete ſich beſonders eindrucksvoll. Der 
Schluß der Beiſetzungsfeierlichkeiten zeigte aller 
dings, daß die Vorbereitungen mit aller Haft 
betrieben waren; er machte einen etwas über» 
ſtürzten Eindruck. So legte der Leichenzug den 
Weg von der Kathedrale zu den „Hangars des 
Sugres“, der zur Leichenhalle umgewandelt iſt, 
in faſt laufſchrittartigem Tempo zurfick. Nach 
den ergreifenden Worten, die Prüſident Fallteres 
beit tapferen Seeleuten gewidmet, die ihr Leben 
aufopfernd im Dienſte für ihr Vaterland gelaſſen, 
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überreichte er dem Dr. Savidan und dem Kome 
mandanten der „Giraffe“, die ſich um die Ber⸗ 
gung des Unterſeebooles und der Leichen beſonders 
verdient haben, das Krenz der Ehreuleglon. Die 
Matroſen, Taucher und Hafenarbeſter, die unter 
Aufbietung aller ihrer Kräfte in den letzten Tagen 
an der Bergung gearbeitet, wurden durch Me⸗ 
daillen ausgezeichnet. Als die Zeremonie ihr 
Ende erreicht hatte, begann Militär und Publi⸗ 
lum in lautloſer Stille an den Sürgen vorbei zu 
befilieren, 


Chronik u. Lakules. 


Ferien! 

und mehr den Frohſiun 
erweckenderes Zauberwort kennt unſere moderne 
Zeit, als dieſes. Tauſend frohe Erwarkungen 
ſöſt es aus. Tauſend Hoffnungen erweckend, alle 
Mlldigkeit verſcheuchend und alle Sorgen des 
grauen Alltags vergeſſen machend. 

Alle die Fülle von Glückſeligkeit, die das 
Zauberwort Ferien in ſich birgt, kaun nur der⸗ 
jenige voll und ganz ermeſſen, dem es in eigener 
Perſon vergönnt, der Laſt und Sorge des All 
tags einmal im Jahre auf einige kurze Wochen 
zu entfliehen. Es it für ihn, wle ein Aufatmen 
aus drlickender Schwille. Schon die Vorfreude 
führt es ihm klar und deutlich vor Augen, daß 
er nun wieder Friſche, Kraft und Lebensfreude 
in ſich aufſammeln wird. Alles Trübe und 
Herbe, das das Mrbeitsjage mit ſich brachte, 
fällt von ihm. Seine Nerven ſtraffen ſich, feine 
Muskeln ſtählen ſich von ſelbſt, als ob fein Kör⸗ 
per garnicht erſt der Erholungstage bedürfte, um 
ſich wieder aufzurichten und ſtark zu machen file 
den Kampf des Lebens. 

Und doch bebarf in unſerer auſrelbenden und 
ſchuellverbrauchenden Zeit ein jeder Menſch, der 
ſeine Pflicht und Schuldigkelt tut, elner längeren 
Ruhepauſe. Seine Nerven brauchen eine Ab⸗ 
wechſelung. Die au die raſſelnden Stadtge⸗ 
räuſche gewohnten Organe, Auge und Ohr, ber 
nötigen der Ruhe. Das blaue Meer, der 
glitzernde Fluß, die lachenden Wieſen, die griinen 
Wälder, die Zickzacklinſen der Berge bringen 
ihnen Labſal und Erholung. Fern vom Gelriebe 
dez Häufermeeres findet der Großſtadtmenſch Er⸗ 
holung und Geſundung. Und ein einziger Tag 
giebt ihm dort Kräfle für die Dauer eines gan⸗ 
zen, arbeitsvollen Monals. Immer mehr wird 
ſich denn auch heute die Menfchheit dieſer regene⸗ 
rierenden Kraft der Ferien bewußt. Wo es ir- 
gend zu ermöglichen iſt in einer Verwallung oder 
in einem Betriebe, werden den Angeſtellten län⸗ 
gere oder kürzere Serien gewührt, denn die Er⸗ 
holung des Einzelnen von den Anſtreugungen 
des Arbeitsjahres muß auch dem Gedefhen des 
Ganzen förderlich und nutzbringend ſein. 

Und wann ſollle der abgearbeilete Körper 
oder der milde gewordene Geiſt beſſer Erholung 
und Geſundung finden, als in den Tagen, da der 
Sommer auf der Höhe feiner Entwicklung ſteht ? 
Schon die Natur ſelbſt, die der Menſch in den 
Felientagen ſtets um ſich ſieht, gibt ihm das 
beite Beiſpiel an Kraft und Geſundheit. Ohne 
daß er es merkt, paßt er ihr ſich an. Der Wil: 
len zur Geſundung wächft in ihm mit jehem 
Ferientage. Und wo ein redlicher Willen vor ⸗ 
handen, da kommt der Wollende auch zum Ziel. 
215 ſowohl in realer, wie auch in plychiſcher 
Hinſicht. 

Dieſem und jenem wird freilich der Früh ⸗ 
ling beſſer zur Ferſenzeit geeignet erfcheinen als 
der Hoch ſommer. Das mag wohl feine Berech- 
tigung haben. Allein vom ärztlichen Standpunkte 
iſt gerade auf die hohe Sonnenkraſt des Hoch⸗ 
ſommers ganz beſonderer Wert zu legen. Denn 
ſte iſt es, die fo viele ſchädliche Keime zu er⸗ 
ſticken und unſchädlich zu machen vermag. Un ⸗ 
ſerem ganzen Weſen tft die Sonne dienlich. Sie 
ſtimmt ln Geiſt heiter, kräftigt unſere Haut 
und macht auch die inneren Organe ſtark und 
widerſtandsfählg. Alle die vielen Erkältungser⸗ 
ſcheinungen, die ein noch fo milder Frühliug mit 
ſich zu edge pflegt, ſind in der hochſommer⸗ 
lichen Ferienzeit jo gut wie ausgeſchloſſen, 
Ferien ohne Sonne find in hygieniſcher und pfy⸗ 
chiſcher Beziehung niemals rechte Erholungstage. 
Deshalb follte jeber, der ſich des Feriengeunſſes 
erfreuen darf, ſoviel Sonne, wie ihm nur irgend 
möglich, aufſuchen! 

Reif und reich ſteht die Welt. Auch ſie hat 
Ferien -Erholungsgewand angezogen, das fat. 
grün leuchtet. Zwiſchen Blilfe und Ernte riunen 
die Tage; und jeber von ihnen iſt reich au 
Schönheit, die ſich uns allüberall in herrlichſter 
Mannigfaltigkeit offenbart. Die Ferſeutzeft iſt die 
Zeit der körperlichen und ſeeliſchen Erholung von 
den Strapazen des Jahres. Ste ſoll das Gleich ⸗ 
gewicht herſtellen zwiſchen unſerem Können und 
Wollen. Sie ſoll das Verbrauchte erſetzen, das 
Juanſpruchgendumene wieder aufbauen. Sie 
ſoll uns leſſtungsfähig machen für die berufliche 
Arbeit und wiberſtaudsfühlg für den Kampf des 
Alltags. So follen wir gewiſſermaßen ver⸗ 
jüngt aus den Ferien heimlehren in unſeren 
alten Wirkungskreis. Und ſchon die große Vor 
1 die jeden erfüllt, der mit einer Des 
ſtimuſen Ferienzeit rechnen kaun, iſt etwas 
a fo daß der Dichter recht behält, der da 
igt: 


Kein freudigeres 


Ferien! Froh iſt jebermann, 
Der Auaus ins Freie kann! 
Der in Wald und Bergeshöhn 
Sich vom Sturme läßt umwehn ! 
Der auf Feldern und auf Au'n 
Gottes Wunderwelt darf ſchau' n! 
Der am Fluß, am See und Meer 
Selig wandeln darf einher | 
Alle, die ihr die Natur 
Suchen geht auf weiler Flur, 
Kehret heim einſt, dankbereit 
Stels der ſchönen Ferkeuzeit! 
So eilet denn hinaus in Wald und Feld, 
ihr Arbektsmüden und Geſundheltſuchenden. 
Nübet die Tage nach Kräften, denn an jedem 


zeltag, den (11.) 24. Juni 1510. 


von biefen freien Tagen ſollt ihr die Kräfte für 
eine neue Arbeitswoche, ja für einen neuen 
Arbeitsmonat aufſammeln! Freuet euch drum 
diefer Zeit und genteßet ſie! Wir aber wollen 
euch in dieſem Sinne zurufen: „Frohe 
Ferien!“ 


„Zur Seuatorenreviſion. Wie das 
„Warſch. Slowo“ ſchreibt, wurde gegen den 
Leiter und Mitglied der Allerhöchſt beſtätigten 
Kommiſſion für den Bau der 3. Brücke über die 
Weichſel, Jugenieur der Wegekommunikation Mie⸗ 
czyslaw Marszewski, von Senator Neidhardt das 
gerichtliche Verfahren deshalb eingeleitet, daß er 
unter Androhung gerichtlicher Verfolgung von den 
Unternehmern ein Honorar in der Geſtalt von 
Proviſionen für die von dieſen gelieferten Ar- 
beiten erpreßte. Ueber die von Ing. Marszewski 
hinterlegte Kaution in der Höhe von 100 Tauſend 
MOL, wurde das Sequeſter verhängt. — Gegen⸗ 
wärtig plant die Senalorenkommiſſion eine Mer 
viſion der Wirtſchaſtsableilung der Warſchauer 
Polizeiverwaltung. 

k. Perſonaluachrichten. Dem Präſi⸗ 
denten der Sladt Lodz Wirkl. Staatsrat Pie n⸗ 
towski wurde ein zweimonatlicher Urlaub ger 
währt, welchen er in 8 Tagen antrilt. 

* Die Anſchuldigungen gegen das 
kaiſerlich dentſche Konſuſat in Lemberg. 
Dr. Wladimir Kuſchnir, Herausgeber der inn 
Wien erſcheinenden „Utrainiſchen Nundſchau“, 
welcher in einer Arlikelſere des „Kurſer War⸗ 
Szawski“ beſchuldigt wird, durch Vermittlung des 
deuiſchen Konſulats in Lemberg 17,000 Mark 
zur Erweckung deutſcher Sympalhien unter den 
Ruthenen in Oeſterreich und Rußland erhalten 
zu haben, hat gegen das genannte Blatt ſowie 
gegen fämtliche polniſche Blätter in Oeſterreich, 


Rußland und Deutſchland gerichtliche Schritte | 


wegen Ehrenbeleidigung eingeleitet. 

* Unentgeltliche Auslaudspäſſe. Un⸗ 
längſt verbreiſete ſich das Gericht über die 
Schwierigkeiten, die angeblich gegenwärtig bel der 
Erteilung unentgeltlicher Auslandspäſſe nach 
Deutſchland den Einwohnern des Königreichs 
Polen bereitet werden, die ſich dort zur ſaiſon⸗ 
weiſen Verrichtung der Landarbeilen begeben. 
Dieſes Gerücht beruhte augenſcheinlich auf ein 
Mißverſtändnis, das durch ein Zirkulür des 
Vize⸗ Gouverneurs von Warſchau hervorgerufen 
wurde. Letzthin trug jedoch der Gouverneur von 
Warſchau in einem Zirkulär vom März d. J. 
(Nr. 30) allen Kreischefs auf, unentgeltliche 
Päſſe an alle Einwohner auszufolgen, die ſich 
nach Deutſchland zur Verrichtung von Landarbeit 
begeben, unter dem Vorbehalt, daß die Aus⸗ 
folgung dieſer Päſſe nicht anders zu erfolgen 
habe und erfolgen kann, wie auf Grund von Be⸗ 
ſcheinigungen der Gemeindewofte, oder der Prä⸗ 
ſidenten und Bürgermeiſter der Slädte, in 
welchen angegeben iſt, wohin und zu welchem 
Zwecke der Petent ins Auland geht. Dieſe For- 
malität hat den Zweck, zu verhüten, daß die un⸗ 
entgeltlichen Aus landspäſſe, die ausſchlleßlich für 
denjenigen Teil der Bevölkerung beſtimmt find, 
die im Auslande Sanbarbeit ſuchen, nicht an 
Perſonen ausgefolgt werden, die mit der Kate⸗ 
gorie dieſer Bevölkerung nichts gemein haben, 
. ſpeziell von jeder Paßgebühr be⸗ 

eit iſt. 

Das Gartenfeſt für unſere Abon 
neuten im Helenenhof mußte der Ungunſt 
der Witterung wegen in dieſer Woche verlegt 
werben. Falls ſich das Wetter ſchön und ſonnig 
hält, wirb es am nächſten Dienstag ſtattfinden. 

„Ju dem Feruflug Lodz — Warſchau 
bes Aviatikers Utotſchkin erfahren wir, daß 
der Preis für den Fernflug auf Beranlaſſung der 
au dem Flug intereſſierten Organiſatoren auf 
50,000 Frank erhöht wurde, u. z. unter folgen ⸗ 
den Bedingungen: Wenn der Avlatiter die ganze 
Entfernung von Lodz nach Warſchau ohne Lan. 
dung zurücklegt, erhält er die ganze Summe; bel 
einmaliger Landung jedoch nur 30,000 Hrant 
und bei zweimaliger Landung nur 10,000 Frank, 
während bet mehrmaligem Landen überhaupf keine 
Prämierung ſtattfindet. Der Aufſtieg des Herrn 
Utoiſchkin erfolgt am Sonntag, um 6 Uhr abends, 
auf dem Rennplatze in Rada Pabiauſcka, wäh⸗ 
rend bie Landung auf dem Warſchauer Reunplape 
zwiſchen 8 und 9 Uhr abends erfolgen dllefte. 
Herr Ulotſchktin nimmt den Weg über Sglerz, 
Strykow, Glowno, Lowlez, Sochaczew und Blonie, 
Ju der Nähe von Wlochy überfliegt der Apiatiker 
ſodaun die Schienengleife der Warſchau— Wiener 
und Kaliſcher Bahnen und uimmt von 10 0 aus 
die Richtung nach dem von weitem ſichtbaren 
Turm ber Erlöſerkirche, die ſich in der Nähe des 
Warſchauer Reünplatzes befindet. 

k. Herr Utotſchkin iſt bereits geſtern 
abend um 4¼ Uhr mit der Lodzer Fabritbahn 
in Lodz eingetroffen und wird heute abend um 7 
Uhr auf dem Reunplatze in Ruda Pabianicka mit 
einem Aeroplau einige Auſfſtiege unternehmen. 
Anßerdem iſt auch der franzöſiſche Aviakiler 
Graud hier eingetroffen, der gleichfalls heute 
a einige Auſſtiege zu unternehmen beab« 
ichtigt. 

t. Diebſtahl. Der Beſttzer des Juyvelier⸗ 
Geſchäfts au der Petrikauerſtraße Nr. 5, Calko 
Lipietz, brachte der Polizei zur Anzeige, daß ihm 
in vergangener Nacht von unbekannten Dieben 
ein Küſtchen mit goldenen Ringen im Werte von 
349 OL. geſtohlen wurde. Nach den Dieben 
wirb gefahndet. 

lleber eine blutige Auseinander- 
ſetzung wird uns folgendes mitgeteilt: Geſtern 
nachmittag kam es im Haufe Pobrzeczuaſtraße 
Nr. 15 zwwiſchen Stubennachbarn zu einem Streit, 
der alsbald in elne arge Schlägerei ausarlete, 
Man ſchlug gegenſeitig mit flumpfen Gegen ⸗ 
ſtänden ſolange aufeinander ein, bis das Blut 
in Strömen floß und die Polizei einſchritt. Es 
wurde auch fofort die Rettungsſtation alarmiert, 
deren Arzt nachſtehenden Peſonen einen Verband 
anlegte; Pinkus Bornſtein, Händler, 30 Jahre 
alt, und deſſen Schweſter Dwolre, Näterin, 18 
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Jahre alt, von der einen Wartet und Dawid 


Gura, Schneider, 43 Jahre alt, und deſſen Fran 
Riffe, 46 Jahre alt, von der anderen. Alle 
vier Perſonen trugen mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen am Kopf und im Geſicht davon. 
Seitens der Polizei wurde Über dieſe Skandalſcene 
ein Protokoll aufgenommen und werden ſich die 
Schuldigen vor Gericht zu verantworten haben. 

„Unfälle. In Lanſe des geſtrigen Tages wurde 
die Un ſallſtation zu nachſtehenden Unfällen alarmiert; 
Im Flur des Hauſes Evangelickaſtraße Nr. 15 ſtürzte der 
Taſuhrige Maler Slanfsluw Kozeielnſak von einer Leſter 
auf die eiferne Treppe herab und brach ſich das rechte 
Schlüſſelbein und den rechten Arm. Der Verunglückte 
wurde mittels Rettungswagen nach dem Hospital des 
Roten Krenges gebracht. — An der Zawadzraſtraße Nr. 65 
ftürgte der Maurer Bartholomäus Epcos, 63 Jahre alt, 
von einem Gerüſt unb brach ſich das rechte Bein, fo daß 
er ebenfalls nach dem Hospllal des Roten Nreuzes ger 
bracht werden mußte. — Vor dent Haufe Mikolajewska⸗ 
ſtraße Nr. 3 ſtürzte der breifiigiährlge Urbeiter Michal 
Gleszewskt von einem Wagen und berfehte ſich erheblich 
das rechte Bein und an der Wchodnlaſtraße Nr. 4 wurde 
der Köſkhrige Maler Srul Gundelach von elnem Wagen 
überfahren und an den Beinen ſtark verlegt. 

W. Ferner wurde dle Hilfe der Unſallſtation noch bei 
folgenden Unfällen in Anſpruch genommen. In der far 
beit au der Promenadenſtraßſe Nr. 20 wurde der Arbeiter 
Roman Bielekt von der Trausmiſſton erfaßt und trug da⸗ 
bei Verletzungen an der Stirn und am Kopfe davon. — 
Au der Ecke der Dolna⸗ und gierskaſtraße wurde die 
Gſcörige Cypa Gawronska von einem Wagen überfahren 
und hierbei am Kopſe nicht unerheblich verletht.. — 
Im Haufe Petrlkauerſtraße Nr. 141 entfihl den Händen 
der Amme das PHlährige Töchterchen eines Schneide r, 
Chaja Tempelhof. Das Kind ſihl hierbel auf einge 
Glasscherben und dun erhebliche Schul wunden im Geſcht 
davon und im Hauſe Dlugaſtraße Nr. 76 zog ſich die 
Waſchſrau Marſauna Nowicka, 44 Jahre alt, Infolge eige⸗ 
ner an eine Veriezung der linken Hand zu. — 
Außerdem erſchlen auf der Unfalfitation der Nrbeiter der 
Sabrit an der Panglaſtraße Nr. 74, Emil Rarjinsti, der 
erhebliche Verlezungen aufwies. K. gab an, daß ihm 
dleſe Verletzungen vom dem Meſſter der Fabrſt beigebracht 
wurden, der ihn miß handelte. Der deſourferende Arzt 
erteltte ihm die erſte Hliſe. 

w. Erkrankung. Vor dem Haufe Sreduiaſtraße 
Nr. 65 erkrantte geſtern abend plötzlich ein gewiſſer Men⸗ 
del Lenga, 45 Jahre alt, derart Heftig daß die Hilſe der 
Unfallitation in Auſpruch genommen werden mußte. 

* Unbeſtellbare Telegramme. Romanski 
aus Roman, Herberg, Lodge Bank, aus Tſchila, 
Roſenthal Aiſenſtein Chomski aus Warſchau, 
Folger, Hotel Briſtol, aus Warſchau, Audreas 
Krüger aus Taſchkent. 

* Lotterie (ohne Gewähr). Bei der Ziehung 
der 5. Klaſſe der 194. Klaſſenlotterie in Warſchau 
fielen am 10, Ziehungstage Gewinne auf folgende 
Roofe : 

Abl. 75000 auf Nr. 20927, 

Abl. 2000 auf Nr. Nr 1684 4917. 

bl. 1000 auf Nr Nr. 4318 8493 10891 19057. 

Mil, 400 auf Nr. Nr. 2560 8697 3925 5266 6222 
10975 10523 13059 14880 15266 15819 16220 16648 
21928. 

No. 200 auf Nr. Nr. 94 672 2109 3169 4242 
7610 9973 10136 18030 18079 18620 19165 22877 

MS. 100 anf Nr. Nr. 393 1812 2167 2478 2931 
3050 8888 4065 4971 5516 8076 10561 11793 12308 
15089 15159 15446 16542 16770 18884 20330 20849 
21222 21599 22102 22850. 

Mbl. 80 auf Nr. Nr. 138 202 6 16 35 89 96 306 
208 33 71 420 46 510 11 39 96 623 84 724 46 72 
802.47 60 944 80. 

1014 107 203 11 88 309 43 73 77 488 556 76 608 
692 700 35 547 82 84 854 81 83 901 13 3046 
960 70. 

2010 157 70 261 66 314 53 73 409 45 50 51 520 
572 80 802 81 08 38 88 96 852 61 84 003 21 34. 

3030 59 87 158 98 205 22 47 844 64 70 86 450 
413 584 605 744 57 79 812 44 50 83 933 49. 

4033 34 43 91 113 55 217 19 26 48 44 41 316 87 
89 45 502 24 88 601 20 77 78 729 910 32 44 65, 

5012 17 74 129 42 51 222 88 827 85 67 447 55 
460 518 26 87 54 88 801 20 77 78 729 915 32 


41 60, 
1 6011 45 69 117 20 85 85 209 63 75 85 316 30 75 
415 38 85 88 614 91 615 17 48 65 705 48 810 900 


938 88 98. 

7080 120 47 73 200 44 840 68 408 23 49 79 526 
642 72 80 06 676 86 88 720 79 91 812 78 91 905 
959 75. 

8041 68 81 101 89 336 46 90 55 69 400 70 512 
582 44 90 92 625 77 721 882 51 91 945 50 55 68 


76 89. 

9103 82 95 271 893 44 412 582 81 646 69 66 
770 88 813 48 98 945 95. 

10005 21 95 150 71 210 406 9 15 84 409 73 501 
b28 687 718 98.850 81 81 86 950. 

11061 68 79 248 70 98 318 48 58 68 440 612 83 
687 744 902 978, 

12086 90 128 06 92 94 204 38 48 51 891 441 49 
460 64 96 528 72 705 18 27 39 48 804 13 24 49 62 
880 932 41 46 DI 89. 

13088 90 115 40 86 274 205 17 25 26 51 55 88 
424 77 84 90 518 28 32 707 64 842 99 940 86, 

14065 208 86 312 414 53 39 560 70 90 620 68 
708 66 806 28 56, 


15104 31 60 52 262 86 879 421 92 66 851 751 


846 53 68 59 61 924 78. 

16027 28 71 81 216 61 934 41 67 62 415 22 92 
492 516 22 40 608 736 48 821, 

17015 28 41 82 108 82 92 244 318 56 69 443 98 
594 639 50 782, 

18020 65 95 106 62 97 226 88 300 41% 14 22 85 
914 15 86 73 79 689 07 790 808 18 81 47 64 30 938 

19005 6 38 64 158 78 07 226 87 80 08 307 57 78 
876 452 73 508 48 650 56 70 708 27 37 891 25 41 86 
891 987 58. 

20037 161.98 227 80 90 880 95 416 533 d4 91 
618 50 88 83 700 88 52 808 83 941 68 73. 

21016 14 81 85 140 262 90 808 442 08 529 49 64 
479 94 624 755 88 02 820 62 64 90 923 27 81 69. 

22113 239 91 304 401 560 62 78 611 95 68 65 
693 701 729 44 834 75 041 92. 

23014 16 84 46 67 101 87 49 211 16 329 401 25 
429 69. 


Aus der Provinz. 

Großfeuer mit Menſchenopfern. Einem 
Telegramm der Petersb. Tel.⸗Ag. aus Radom 
unterm Geſtrigen zufolge, brach im Dorfe Sr 
kowska Wola eine Feuersbrunſt aus, durch welche 
60 Gehöfte nebſt allem Juventar eingeäſchert 
wurden. Außerdem verbrannte eine Menge 
Vieh. In den Flammen fand auch eine Frauens⸗ 
perſon den Tod. 


Aus Warſchau. 


Verhaftung. Auf Veranlafjung des Uuler⸗ 
ſuchungsrichters für beſonders wichtige Auge 
legenheiten am Petersburger Bezirksgericht, dem 
die Unterſuchung in Angelegenheiten der Fäl⸗ 
ſchung des Teſtamentes des Fürſten Oginski 
buch den Kapitän MWonljarkjacstt obliegt, wurde 
geſtern hier der bekannte Rechlsauwalt Zdzislaw 
Bilecki verhaftet. Der Verysiicie wurde vor⸗ 
läufig im Unterſuchunasgefäugnis au der Pawia⸗ 


Nr. 279. 


ſtraße interniert, um von hier aus nach Peters ⸗ 
burg überführt zu werden. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. Juni. (P. T. . A.) Das 
Militärluftſchiff „Lebedi“, in deſſen Gondel ſich 
der Stabskapilän Schabski, 2 Offiziere des Lufl⸗ 
ſchifferparks und ein Mechaniker befanden, unter⸗ 
nahm heute früh in der Nähe von Gatſchina 
einen Aufſtieg und erreichte hierbei eine Höhe 
von 500 Metern. Die Fahrt dauerte 1¼ 
Stunden. 

Petersburg, 23. Juni. (P. T. . A.) Im 
Zuſammenhang mit dem Ueberfall auf die Ris⸗ 
Harfche Kreisrentei wurden ihres Poſteus ent⸗ 
hoben: der Militärkommandant Werbitzki, der 
Eſſaul Awerin, der Chorunſhi Warjem, der Be⸗ 
zirkschef Berdsjaſew ſowie diejenigen Dorfälteſten, 
deren Dörfer die Räuberbande paſſterte. Ge⸗ 
gen die erſteren vier wurde 
Gerichts verfahren eingeleitet. 

Sewaſtopol, 23. Juni. (P. T. A.) Die 
tilefifche Regierung hat für die aus der Krim in 
Konſtantinopel eintreffenden Reiſenden eine fünf⸗ 
tägige Quarantäne angeordnet. 

Poltawa, 23. Juni. (P. EM) Ju ſümt⸗ 
lichen Kreiſen iſt die Rinderpeſt ausgebrochen. 


verboten, 

Jarizyn, 23. Juni. (P. TU) Auf einer 
aus Aſtrachal hier eingelroffenen Barke erkrankte 
und ſtarb an der Cholera ein Matvofe, An Land 
erlraukle an der Cholera ein Gruſinier. 

Smolensk, 23, Juni. (P. TU.) Jufolge 
des ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtaudes auf 
dem Dujepr wurde die Dampferverbindung 
zwiſchen Smolensk und Orſcha ſowie Dorogobuſch 
Angeſtellt. 

Mohilew, 23. Juni. (P. T.⸗A) Die Stadt ⸗ 
duma aſſignierle 10,000 Nhl. zur Uuterſtützung 
der ärmſten Abgebrannten und beſchloß barıu zu 
petitlonteren, daß der Stadverwaltung von der 
ſtrone eine Summe in der Höhe von 500,000 
Röl. zur Verfügung geftellt wird, um den Abge⸗ 
brannten zu Bau und Wirtſchaftszwecken Dar⸗ 
lehen erteilen zu können. Außerdem wurde be⸗ 
ſchloſſen, 
pelittomieren, den Abgebrannten den Termin zur 
Zahlung ihrer Wechſelverpflichtungen um 6 Mo⸗ 
nate zu verlängern. 

Tiflis, 23. Juni. (P. TU) In Temir⸗ 
Chan⸗Schura erſchoß ein Schiller der Realſchule 
den Direktor dieſer Schule Sibirzew. Der 
Mörder wurde verhaftet. 

Tiflis, 23. Junf. (P. T.. A.) Im Oſur⸗ 
ge iſchen Kreiſe wurde ein Polizeikommando bei 
dem Verſuch, eine Räuberbande zu verhaften, 
von letzterer beſchoſſen. Die Räuber warfen auch 
einige Bomben. Zwei Poliziſten wurden getötet 
und zwei weſtere leicht verwundet. Die Räuber 
enikamen. 

Charbin, 23. Juni. (P. T.⸗A.) Geſtern, 
um ½1 Uhr nachts, wurde auf den Stadt ⸗ 
kommändanſen Oberſten Unten ein Attentat ver⸗ 
übt. Der Oberſt wurde leicht am Fuße ver⸗ 
wundet. Die Attentäter entkamen. 

Kiel, 23. Juni. Die Kieler Strafkammer 
verurteilte den in Konkurs geratenen angeſehenen 
Kieler Kaufmann Lohmann wegen forkgeſetzten 
Betruges mit teilweiſe ſchwerer Urkundenfälſchung 
zu einem Jahr Gefängnis. Lohmann hatte, um 
fein in Schwierigkeiten geratenes Gejhäft über 
Waſſer zu halten, innerhalb vier Monate ſieben 
Kieler Geſchäftsfreunde um 400,000 Mark ge 


ſchädigt. 

50 23. Juul. Das Schwurgericht 
verurteilte den Eltern⸗ und Brudermörder Denker 
zum Tode. 


Wien, 23, Juni. (P. TU.) Dem Kore-Bur, 
wird aus Lemberg gemeldet: In Demeutlerung 
der Zeitungsberichte über zwei Cholerafälle in 
Lemberg wied offiziell mitgelellt, daß in allen 
| drei verdächtigen Fällen nur ſchwere Magen ⸗ 

erkrankungen konſtaktert wurden, 

Madrid, 23, Juni. Heute wird hier die 
Antwor inole des Valikans, betreffend die Abän⸗ 
derung des Konkorbats einlaufen. Die Eindrücke 
über dieſe Vorgänge ſind verſchieden, Während 
einige Blätter den Bruch für unmittelbar bevor⸗ 
ſiehend erachten, glauben andere, daß eine Ver⸗ 
e erzielt werde. Die klerikale Preſſe 


het eine äußerſt heftige Sprache; klerikale 


Damenvereine und andere organſſieren einen 

Wiberſtand. Oſſtzibs verlautet, die Regierung 

ſel entſchloſſen, es auf den Bruch mit Rom 

autommen zu laſſen, ehe fie zurückweiche. 
Großfeuer. 

Wllna, 23. Juni. (P. Tl) Die Gerberei 
von Malat iſt niedergebrannt. 
ziffert ſich auf ca. 100,000 Rubel. Durch die 
Flammen haben auch die benachbarten Fabriken 
gelitten. 

Sytſchewka, 23. Juni. (P. T. A) Die 
Stadt Gſhatzt ſteht in Flammen. Das Flam. 
menmeer umfaßt die im Mittelpunkt der Stadt 
befindlichen Straßen Smolenskaja, Kaluſhskaſa 
und Peterburgskaſa, Der Heftige Wind überträgt 
die Flammen auf dle Stadt. 

Hamburg, 23. Juni, In dem benachbarken 
Eldelſtabt iſt Großfeuer ausgebrochen, dem bereits 
mehrere Wohuhäuſer zum Opfer gefallen find, 
Auch die Oswaldowsliſche Ehemiſche Fabrik ſteht 
in Flammen. 

Ueberſchwemmnung. 

Batum, 23. Juni. (P, TA) Durch einen 
zwei Tage anhaltenden wolkenbruchartigen Regen 
wurden in Kobulely 12 Häuſer unter Waſſer ger 
ſetzt. Der Fluß Tſchurukſu iſt aus den Ufern 


gelreten. Die Erdgeſchoſſe ſtehen er Waſſer. 
Man befürchtet ein Verſagen der erleitung. 
Große Verheerungen wurden durch die Ueber 


ſchwemmung auch in Adſhara augerichtet. 
Städtiſche Straſſenbahn in Kopenhagen. 
Kopenhagen, 23. Juni. (Preß⸗Tel) Die 
Stadlverordlhetenverſammlung der däuiſchen Haupt⸗ 
ſtadt beſchloß heute mit 24 gegen 16 Stimmen, 


außerdem ein. 


Der Verkauf von Vieh auf den Jahrmärkten it | 


bei den Bankinſtitutionen darum zu 


Der Schaden ber | 


vom 1. Auguſt 1911 ab den Betrieb der let‘ 
triſchen Straßenbahn auf eigene Rechnung zu über“ 
nehmen. 
Thomas Nitchoock tot. 

New⸗Pork, 23. Juni. (Preß. Tel.) Der 
be kaunte Finanzmann und Schriftſteller Thomas 
Nikchoock iſt geſtern im Alter von 78 Jahren 
hier einem Lungenleiden erlegen. Unter dem 
Pfeudonym Matthew Marſhall hat er mehrere 
Jahre hindurch Auſſehen erregende Borſenartikel 
in der „New⸗York Sun“ veröffentlicht. Als 
Charles A. Pana die Chefredaktion dieſes 
Blattes niederlegte, gab auch er feine Mitare 
beit auf. 


Pierpont Morgan als Warenhaus: 
beſitzer. 
New⸗York, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) Die 
Vereinigte Warenhaus⸗Geſellſchaft, die ſich unter 
der finanziellen Kontrolle Pierpont Morgans be⸗ 
findet und in verſchiedenen Städten der Union 
über bedeutende Warenhäuſer werfiigt, hat ſich mit 
dem großen Warenhaus Lord & Taylor ver ⸗ 
einigt. Lord & Taylor iſt das größte Waren⸗ 
haus New⸗Norks. 


Arizoua und Neu⸗Mexiko zu Staaten 
erhoben. 

Waſhiugton, 22. Juni. (Preß⸗Tel.) Das 
Geſetz, das die beiden bisherigen Territorien 
Arizona und Neu⸗Mexiko zu Staaten der Union 
erhebt, wurde geſtern vom Präſident Taft unter ⸗ 
zeichnet. Mit ihnen verſchwinden die beiden 
letzten Territorien aus Nordamerika. Nur Alaska, 
Hawaf und der Bundesdiſtrikt Columbia mit der 
Hauplſtabt Waſhington gelten nicht als vollbe⸗ 
rechtigte Staaten. 

Eine Diplomateuhochzeit in Amerika. 

Waſhington, 23. Junf. (Preß⸗Tel.) Die 
Verlobung des griechiſchen Geſandlen L. A. Co⸗ 
romilas mit Miß Auna Ewing Cockrell, der Toch⸗ 
ter des amerikanſſchen Staatsmannes Cockrell, 
der gegenwärtig als Milglied der interſtaatlichen 
Haudelstommiſſion eine Rolle ſpielt, wird heute 
veröffentlicht, Die Hochzeit ſoll am 6. Juli in 
Norway in Conn, im Hause der Schweſter der 
Brant gefeiert werden. Am 9. Juli gedenkt das 
junge Paar eine ſechsmonatige Europareſſe an⸗ 
zutreten. 


Bädernachrichten. \ 


Bad Goczalkowitz Ob. Schlef. Der Kurliſte 
Nr, 5 zufolge betrug bis zum 17. Hunt die Zahl der 
Kurgäfle 719 und die der Erholungsgäſte 887. 4 

Dr. Ludwig Schwein bur gs San a- 


tor klum und Wa „„ 
gud mantel, öſterr. Schleften. Oils zum 16. Jun 
d. J. waren insgeſamt 108 Kurgüſte eingetroffen. 


Vörſenberichte 


der „Reiten Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 28, Juni. 
. 10 
ei 


Fonds ſtill. 
ſelkurs. 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 
Check „ 
Wechſelkurs 
Check 
Wechſelkurs 
Check 


jeftern heute 
944% 
— 94. 


" 

„ 
„ 
„ 


4% Stadtsrente . „ 0, 0%¼ 
5% Innere Staa ksanl. 1905 I. Em. 104 104 
% „ „ ig fl. En. 10 104 
5% * 104 104 
a fu. % 99% | 100 
be, 0 103°/, 108 ½ 
4½% Ruſſ. Stantsant, 1909 91 900 
4% Bandörlefe der Adel 90 80% 
4½ Pfandbriefe der Adels⸗Agrarbank | 96 99 
4% Bertifitate der Bauern⸗Agrarbank 89 ¼ | 89, 
Lan ee 5 100 100 
5% Innere Präntlen-Anleihe 1.1804 | 464 404 / 
9 „ m „ 11.1866 | 348 8175 
on „ " Da 
3|, Pfandbr, der Adels- Aprarbant 8, 
3% Ol, font. odT. l. Austaufch g. 4% 80 
Abr. d. ruf genf, Bob. Krediigeſ. 
Aktien der Commerzbanken. 
Aſow-Donſche Baune 532 | 532 
Wolgasftamaer Baut... , | 872 
Ruff. Bank für ausw. Handel. 993 55 Ei 
| Mufftich-Chinefiiche Bank .. 220 280, 
St. Petersburg. Sıternattonale Bant | 436 459% 
" Disconto- u. Krebib. 475 475 
5 Handelsbant.. . | 218 a8 
Rigaer Rommergbant > 4 2. « —.— 287 
Aktien der Naphta⸗Juduſtrie⸗ 
Geſellſchaften. 
Bohrer Naphta⸗Geſellſcaſt. .. . 279. 272 
Kaspl⸗eſellſchaſt. 0 440 4400 
Mantaſcheb . - . | 118 en 
I Gebr. Nobel (Paus) 10700 —— 
Metallurgiſche Juduſtr.⸗Geſellſch. f 
Vrjanstee Shtenenfoßslt . . » « | 115 116d, 
Ruſſiſche Gel. Hartmann 1 „8. 7755 
BEN map . in IE a 
Nikopol⸗Marſupoler Geſellſcha hr 
Puttlowe Werke 184¼ 1183 
Muſſ.-Balt. Waggonfabrll . « . - 5 2 
Auſſicche Solonotivenbau- Geſelhchaſt | —— | 7 
Sſormower (hes. . Elfen u. Stable 3 
induſtele .. 140, 132 
Waggon u. med. Fabrtt „Phon“ 233 294, 
Geſellſchaft „Dwigalel “/.. 77 2 1 
Donez⸗Jurzetwer Geſellſchaft l 12 


Warſchauer Börſe, 28. Junl. 


Urte. Geek. 
Checks auf Berlun . 0. 46.22½ —— 
4% Stantörente 18914. 00.25 
bös innere Anleihe 1905 103.50 
5% innere Anleihe 1900 109.25 


Prämieranleihe J. Enaſſſion . 
Prämſeranleihe 2. Emijfion . 
Adelsloſe . - A 
414% Bodenkreditpfaudbr. 

4% Bodenfreditpfandbr. 2 
5% Warſch. ſtädt. Pfandbr. . 
4% Warſch. Pfandbr 
Aitpop, Ran u. Löwenſten . 
choice 
Puttlow 
Nucdsti n. E. 


Kauſmaunsbaut 
54 Pfaudbuleſe iu N 
4,3 Piandörteſe I 
Dislontobauk in Warſchgau 
Warſchauer Handelsbank . 


zierran, ven (11) 24. Junt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


rzeozywisty czfonek i or ganizator Stowarzyszenia Komiwojazeröw L. O. H. P. 


po krötkich leez ciezkich cierpienjach zmark w Warszawie w sobote, d. 1890 b. m. w wieku lat 49. 
Wzmärlym tracimy 2 gorliwoseig oddanego sprawom naszego Stowarzyszenia kolege, ktörego pamiec w ezei na zawsze 


Zarzad Stowarzyszenia Komwojazeröw E O. N. P. 


zachowang bedaie. 


Achtung! Die Firma beſht keine Filiale. OO 


Il) 


Im Tuch- und Nordwarengeſchüft von 


Ah 


wegen Renovierung 


unß Vergrösserung 
des Geschäfts: 


Nur Dzielna⸗Straße 5. 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filial 


OL 


Grosser Ausverkauf von Sommer varen. 


Bemerkung! Lokal⸗Einrichtung billig zu verkaufen. 


Billiger und al als Alle. 


Anftatt für l. für nur 5 Rbl. 


Berfende 20 wertvölle notwendige Geht 


niche 7 
3. Ein Hasche Stemvelfache, 
f 


9. Beutel 


‚den 
19. Eniger zur: 
Kerber „Kunst, in eee des Aran,. 


gement init gebe 


tungen, fowte. alle 6 
Hachaäbnie erledigt im Befunde eis A 


W 1 Szpi Hewski, 1 „Sosnowa l, All.. 


5 
95 de 
FP. 8 Hetlangen Sie nur Uhren zit der Sı T. eg“, Sites Cie fh vor Wege nein. 


Zielona-Strasse Nr. 7: 


Restaurant 


Restaurant 


Bar ala Hawelka 
Tüglich Konzert einer Wiener Damenlapelle 


Aufang 7 Uhr. (6293) Anfang 7 Uhr. 
Empfiehlt guten Mittagstiſch ſowie beſtens gepfl. Biere. 


aun Stele ven gebe 
ur die Uhr 
lebens ben gel 
hach enen 


eig auf Die Minute 20 v 
it einer Garantie anf 6 Satte e. 
All, e Dad ee 

ca LSTRUNFELD, Warsenat, 


Koh, 
Krzyska 40 at. 1 


Auf den Gule, Gospldarf⸗ 


werden am 30. Juni vormitttags meiſtbietend verkauft: 


50 Stück prima Milchkühe, 1 Zuchthule 
(Oldenburger) und 20 Stück Zungvie 


Gesucht. 


Ein bei 


Fabrilen eingeführter Herr zum proviſtonsweiſen 
und Asbeſtwaren. 
und M. an die Exp, biejes Blattes erbeten. 


1 ruktikant. 


Yüngerer Mann aus guter Familie, mit guter Schulbildung und der 
Landes ſprachen mächtig, das Bankgeſchäſt erlernen will, kaun ſich melden 
unler der Chiffre B. G. 55 in der Exp. d. BL 6365 


Verkauf lech⸗ 
6382 


Verkauft über 2,000,000 Züchsen. 


es en 000600 2 Aaqı Jann 


96 


J. G. Brockmannz; 
Dresden III. Juſtitut für Glektriſche 
Kuren u Naturheilkunde empfiehlt 
fi allen Kranken, die vergeblich d 
Heilung ſuchen. Großartige Er⸗ 
ER äktenmäßig nachweisbar. 
Hunderte von Dankſchreibhen. 
Greltriiche Apparate zur Selbſtbe⸗ 
handlung in allen Preſslagen. Man 
verlange Gratis⸗ Wee ee 
preſſe billig. 


SERVUS, 
Mur echt in weissen Dosen, 
“hester Schuh-Putz 
macht das Leder spiegelblank, 
geschmeidig und wasserdicht, | 
armer la 
Ausiae Rossnibal. hai 


Gine Milch handlung 
mit complelter Einrichtung iſt veränder⸗ 


ungshalber ſoſork zu verkaufen. 
Konſtantinerſtraße 18. 6418 


„ 
Eine Bierhalle 
krankheitshalber zu verkaufen. Tar⸗ 
gowaſtr. 98, Ecke Fabryezna. 6417 


Verſchiedene Möbel 


zu verkaufen r 


Mawrokſtraße 38, W. 16, Ill. Elage, e. 


N | aufivetfen kan 


Reste »Wer kauf! 
505 en Preiſen Allpacas, Klei 
und Blonſen⸗ Stoffe, auch 


Battiſt⸗Blouſen. Daſelbſt iſt ein 
Kaſſaſchrank zu verkaufen. Widzewszza⸗ 
Str. 43, W. 18. 0 


Absolvent 


einer Handelsschule (Iſraell) wird für 
ein Agenturgeſchäſt zum fofortigen An⸗ 
ritt geſucht. Off. unt. „Abſolvent“ an 
die Exp. d. Bl. 64¹⁰ 


Mrrennre urn 4% 
mono gon denos bert, 


auabnig pycoxist, x BteugIn Apebne- 
snpettcritk 


Ein mer 


Fräulein 

ſucht Stellung als Neifeneführtin, Kin. 
derltüen oder derglelchen, event. aufs 
Land, mit guten Zeugniſſen verſehen. 
Off. unt. „Geſellſchafterin“ an die Exp 
8 Blattes. erbeten. 


Eine Wirtſchafterin, 
in mittleren Jahren, die der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, und gute Zeugniſſe 
kaun ſich melden im 
9 ta anrant tanrant Seleneuhof. 


6447 


6454 


Eine 


6363 kann ſich melden 
im Reftaurant Helenenhof. 
Wegen Abreiſe nach Rußland iſt ein 

Häuschen 
in Nowe Chojny beim Fiſcherſchen 
Wäldchen, auf den Wege nach Ruda 
Sabai, zu verkaufen. Im 
Hänschen befindet ſich ein eingerichteter 
Laden. Zu erfragen daſelbſ 8444 


Billig zu verkaufen 


5 Morgen gutes Gäxhger-Sand, darauf 
neue Gebäude und großer 
arten, an der Pablanteer Chauſſer 
N von der eleltr Halteſt. Zu 
erfr. Gluwuaſtr 5, W. 7. 6445 


Bufetense)! 


Ueber 600 vermög. Damen 
wünſch. baldige Heirat. Ernſt. Neſlekt. 
Verm. (Branche, 0 
gleichzüllig) wallen ſich meiden bei L. 
Schlesinger, Berlin 18. 5153 
. 

Theater | 
Urania 


Neues Programm! 


— 


Von 16. Juni bis 1. Juli a. e. 


Luna und Styx. 
Vorzügliche muſtkaliſche Rummer. 


1 


Eduardo. 
Der Nönig der Schmiede. 


Ko-ke-mo, 
Stamefiicher Magller. 


Stel? Duo. 
Wiener Salonduelt. 


| 


Malin Floranoe. 
Wiener Soubrelte. 


THE MEDISSON. 
Drei amerftaniſche Schönheiten. 


. 


Reden. 
Polnischer Humoriſt. 


DINi-Neili, 
Egeentrtiche Tänzerinnen. 


Persikosf, 
Vorzüglicher Virtuos auf 25 
afafaifa. 


Stellt ue. 
Drla Wiener Diet, ©) 
\ 


Urania-Bio, Neue Bilder 
Serie in Farben. 


15 


Im Garten konzertiert ein 

Wiener Orcheſter von 15 
Mann. 

Die Vorſleſlungen heglunen: An 

Wochenlagen präziſe von 8 und 

10 Uhr akends, an Sonnabenden, 

Sonntagen und Felerlagen von | 
4 Uhr ab ununterbrochen. 


BD 
Habe in Erfahrung 


92 
Warnung. „eden de dung 
Mann, Josef Kofodzieiski, Wechſel 
geit meiner Unterſchriſt in Einlauf geſetzt 
hat, für welche ich auf keinen Fall aufs 
lommen werde. Mache gleichzeitig be⸗ 
kannt, daß mein Mann au dem Hanfe 
Nonſtankinerſtr. 41 und an der methan. 
Weberei in Alexandrow feinen Anteil hat. 
6452 Luise Kofodzieiska. 


Ebzexis Dongepd 


norepasaa CBON Gunner“ Ha Hacnoprb, 
br nanu da6pemo! 
Tiohhepa. Hamenmig Gard 
orgarb rakohon Toft e haöpume. 

6449 


Serfätdene 5b 


db 


zu verkaufen. Widzewskaſtr. 83, W. 20, 


dave lſepqacv 


norepana eon ÖMIETB EA HACHOPTE, 
BuTasmın Ha6puzoh Tepindepra m 
Bunzungexaro Hamonmin 6maro- 


Foubr? orzars Taxoson, 10-0 


haöpars. 


fr. H. Wasarman 


aus des Auslande 


zurückgekehrt 


„ 


Dr. Abd 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener, 

Hinien, ordintert als Spezialarzt 

für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunen täglich von 8-12, 5—8; 

Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
ut vormittag. 


Krutka⸗ Strafe Nr. 5. 


” nu 
Dr. L, Klatschkin, 
Syphilid, veneriſche und 
Hautzkaukheiten. ver. 

Konſtantiuerſtraßſe Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitiags, von 
58 abends. Damen von 48 ae 


. Praha 


Spezlaliſt für Haut, Dante, ul 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 

Poludniowa⸗ Straße Nr, 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
4—8½ Uhr abends, 15 98 von 5 
bis 6 10516 


N W 

E Wohnmgs-/ngebote 4 

Fenn 
Ein =. 


beſtehend aus 3 e 1 5 
3 Bene, eh 


6430 


und Küche mit oben, Beqguemlichkeiten 
a zu vermieten. Zu 


3 Zimmer 


und Küche mit Waſſerleltung per 1. 


Juli zu vermieten. Näheres bei 


J. Wolski, Petritauerftr. 3. 6441 


Rebalteut und Herausgeber A. Drewing, 


Notattons-Schnellpreſſendcuck „Neue Lodzer Beitung“ 


